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Beſtellungen
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werden von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von
1 M für Halle von der unterzeichneten Expedition und
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e

Die wirthſchaftliche Kriſe

Der Sturz des Welthauſes Baring beginnt eigentlich erſt
jetzt ſeine unheilvollen Wirkungen auszuüben Es iſt ein
Zuſtand der ſchleichenden Krankheit von dem das Kapital der
ganzen Welt und nicht zuletzt das Deutſche Reich ergriffen
worden iſt Wir müſſen uns auf böſe Dinge gefaßt machen
Was in den letzten Tagen an den europäiſchen Börſen vor
gegangen iſt giebt erſt einen Vorſchmack ſchlimmerer Ereigniſſe
Man hät es durchaus nicht blos mit einer Erſcheinung z
thun die ſich innerhalb des Rahmens des Börſentreibens voll
zieht und erſchöpft vielmehr iſt der Unterſchied des gegen
wärtigen Kriſenzuſtandes von früheren anſcheinend ähnlichen
Entwickelungen der daß die Gründe der wirthſchaftlichen Krank
heit nicht in der Börſe ſondern in den allgemeinen Zuſtänden
des wirthſchaftlichen Lebens zu ſuchen ſind Es ſind keine
wilden und gewagten Spekulationen durch deren Fehlſchlag die
ſchlimme Wandlung erfolgt iſt ſondern es iſt alles gleichſam
von ſelber gekommen und niemand weiß recht zu ſagen woher
und wie Der enge Zuſammenhang der politiſchen und der
wirthſchaftlichen Entwicklung der Völker zeigt ſich abermals an
einem Beiſpiele von dem man ſo lehrreich es iſt wünſchen
muß daß es weniger kraß ſein möchte

So ſtark der Anſtoß auch iſt den die londoner Kriſe zur
Beſchleunigung des wirthſchaftlichen Auflöſungsprozeſſes ge
geben hat ſo wäre es doch unrichtig in jener Kriſe den
alleinigen und entſcheidenden Grund für die Vorgänge zu
ſehen unter denen das deutſche Wirthſchaftsleben und der
deutſche Kapitalbeſitz ſo außerordentlich leiden Der Baring ſche
Zuſammenbruch übt auf jedes Land entſprechend den Vor
bedingungen der einzelnen Produktionsgebiete eine verſchiedene
Wirkung aus Für Deutſchland iſt die Wirkung die daß
bereits vorhandene Urſachen der Kriſe durch dieſe neu hinzu
getretene vertieft und zugleich verſchärft werden Aber auch
ohne den Sturz jenes Hauſes würde es bei uns zu denſelben
Erſcheinungen gekommen ſein und fernerhin noch kommen die
wir zu beklagen haben Schon ſeit Jahren haben ſich die
Dinge vorbereitet die jetzt Geſtalt und Form gewinnen Es
ſind die Folgen der Zollpolitik und namentlich die Folgen der
ſozialpolitiſchen Bewegung durch welche das Wirthſchafts
leben der Nation eingeengt und eingeſchüchtert worden iſt
Langſam iſt das vor ſich gegangen und jetzt ſieht es auch der
Kurzſichtigſte ein Wenn die Länder und Völker durch eine
übermäßige Abſperrungspolitik die über den Tag nicht hinaus
denkt ſich gleichſam in ihrem eigenen Fett ſchmoren laſſen dann
mag dieſer Zuſtand geſteigerter Wärme für den Augenblick
ja angenehm ſein aber die Aufzehrung der Wärme ſpenden
den Organe tritt dafür um ſo ſchneller ein Dies
iſt die eine Seite der Sache Die andere und wichtigere iſt
durch das Erſtarken der Arbeiterparteien und zumal der
deutſchen Sozialdemokratie bezeichnet Jn ſolchen Dingen
ſummiren ſich die kleinſten in ihrer Vereinzelung vielleicht
gar nicht der Beachtung werthen Wirkungen zuletzt ins Un
geheure Jeder braucht nur ſeinen eigenen wirthſchaftlichen
IJntereſſenkreis ſo klein er auch ſein mag zu durchforſchen
und er wird alsbald auf den Punkt ſtoßen wo ein Wandel
in den Geiſtern aber auch in den Bedürfniſſen und Forde
rungen der Menſchen die wirthſchaftliche Einzelexiſtenz aufs
ſtärkſte beeinflußt hat Was ſo ſchon in den Niederungen des
Privatlebens merkbar iſt das wirkt innerhalb der entſcheidenden
wirthſchaftlichen Potenzen im Großkapital und in der Groß
induſtrie mit der Gewalt eines Orkans Kapital und Jn
duſtrie ſind zurückhaltend geworden ſie müſſen vorſichtig ſein
ſie können nicht wiſſen was ihnen der nächſte Tag bringen
wird und ſie warten lieber ab unthätig und zu ihrem eigenen
unmittelbaren Schaden als daß ſie ſich in Unternehmungen
einlaſſen die durchaus noch nicht gewagt zu ſein brauchen
und die früher wo eine gewiſſe naive Sicherheit das Wirth
ſchaftsleben beherrſchte auch gar nicht als gewagt gegolten
hätten Die Millionäre der Großfinanz und der Großinduſtrie
können es nun ja ſchließlich mit anſehen Auch wenn ſie
verlieren bleiben ſie reich und auch wenn ſie liquidiren müſſen
wie das Haus Baring behalten ſie Schätze die für eine
normale Denkweiſe etwas Märchenhaftes haben Der Rück
ſchlag wird eben um ſo ſtärker empfunden je tiefer man auf
der Stufenleiter der wirthſchaftlichen Kraft herabſteigt Es
ſind vor allem die Kleinkapitaliſten die ungeheuere Mehrheit
der Nation die ihre geringen Erſparniſſe zinstragend angelegt
haben und die jetzt von der unheilvollen Kriſe ſchwer zum
Theil furchtbar ſchwer ſogar betroffen werden Wir denken
hierbei nicht an den Kursſturz den für die Bankpapiere
fremden Renten Jnduſtriewerthe 2c die Börſennotirungen
neuerdings Tag für Tag aufweiſen ſondern wir denken vor
allem an den tüchtigen Kern der Kleinkapitaliſten die im
Vertrauen auf den guten Kredit des Reichs und Preußens der
Provinzen und der Kommunen ihr Geld in einheimiſchen
Staats und Kommunalpapieren angelegt haben und die jetzt
ihre Erſparniſſe langſam ſchmelzen ſehen Millionen über
Millionen ſind in den letzten Wochen an preußiſchen Konſols und
an Reichsanleihen an Pfandbriefen und ſonſtigen Hypotheken
papieren verloren worden Die Mehrbelaſtung durch die
Steuerreform kann ſelbſt wenn das Geſetz in ſeiner jetzigen

Geſtalt durchginge nicht annähernd verglichen werden mit der
Belaſtung die unzählige Tauſende durch das langſame aber
ſichere Steigen des Zinsfußes denn hier iſt ja ſchließlich der
entſcheidende Punkt neuerdings erlitten haben und deren Ende
noch gar nicht abzuſehen iſt Die Regierungen die des Reichs
und die preußiſche ſollten ſich ernſtlich fragen ob ſie wohl
daran gethan haben durch die Ausgabe 3proz Konſols die
Verwirrung noch zu ſteigern und ob ſie bei der Fortſetzung
ihrer finanziellen Transaktionen den Schaden nicht noch wieder
gutmachen könnten zum Theil wenigſtens Zwingen läßt ſich
ja doch der wirthſchaftliche Prozeß nicht und wenn den deutſchen
Kapitaliſten die bisherige geringe Verzinſung die ſie bei der
Anlage in deutſchen Werthen zu erwarten hatten nicht ge
nügte und wenn ſie deshalb zu den beſſer verzinslichen aus
wärtigen Werthen griffen ſo iſt das eine Thatſache der man
mit akademiſchen Raiſonnements nicht beikommt Vielmehr
läge hier für den Finanzpolitiker die lohnende Aufgabe eine
mittlere Linie zwiſchen dem Zuge des Kapitals nach höherer
Verzinſung und den einheimiſchen Bedürfniſſen zu findenDieſe Diagonale der Kräfte ließe ſich aber gar nicht ſo ſchwer

ziehen Hätten ſich die Finanzminiſter des Reichs und
Preußens entſchloſſen oder könnten ſie ſich noch entſchließen
die nun einmal vorhandene Steigerung des Zinsfußes an
zuerkennen und 4prozent Konſols zum Parikurſe auszugeben
ſo würden wir ja allerdings auf die Ehre verzichten müſſen
einen der billigſten Kredite zu haben aber dieſer Verzicht iſt ja
auch ohnehin nothwendig und ſchon jetzt eine Thatſache und
der Erfolg einer ſolchen energiſchen Umkehr auf einem falſchen
Wege würde ſich immer noch in einer Beſſerung der Ver
hältniſſe auf dieſem ſo überaus wichtigen Gebiete zeigen
können Es iſt doch ſchließlich keine Kleinigkeit ob ſich das
deutſche Nationalvermögen im Verlaufe eines einzigen Jahres
um unzählige Millionen verringert oder nicht Von ſolchen
Dingen wird leider viel zu wenig geſprochen und doch gehen
ſie nicht blos den Einzelnen ſondern auch die Geſammtheit

überaus nahe an S
Deutſches Reich

Berlin 25 Nov Der Kaiſer empfing heute vormittag den
geſtern hier eingetroffenen Geh Kommerzienrath Krupp aus
Eſſen und hatte mit demſelben eine längere Beſprechung Um
9 Uhr trat Se Maj die Reiſe zur Jagd nach Schleſien an
Die Ankunft in Groß Strehlitz wird heute abend 6 Uhr er
wartet Dort verbleibt der Kaiſer bis Donnerstag nachmittag
bei dem Grafen v Tſchirſchky Renard Von Groß Streblitz aus
wird der Kaiſer ſich übermorgen nachmittag einer Einladung des
Fürſten von Pleß entſprechend nach Pleß begeben um daſelbſt
während der nächſten Tage gleichfalls größere Jagden abzuhalten
Am Sonntag früh wird der Kaiſer in Potsdam wieder zurück er
wartet Der Königliche Hof legte geſtern für König Wil
helm III der Niederlande auf drei Wochen die Trauer an

Nach einer Meldung aus Bückeburg fand geſtern bei dem
Zrinzen und der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg

Lippe ein größeres Mahl ſtatt zu welchem außer den anweſen
den Fürſtlichkeiten die Spitzen der Behörden und die Offizier
corps des 7 Jägerbataillons und des Königshuſaren Regiments
Nr 7 geladen waren Abends war Hofkonzert bei welchem die
fürſtliche Hofkapelle die Sängerinnen Spieß und Uzielli und
der Sänger Standigl mitwirkten Heute abend findet als
Schluß der Hoffeſte ein Hofball ſtatt Am Donnerstag vormittag
werden der Prinz und die Prinzeſſin Adolf zu Schaum
burg von Bückeburg kommend zum Beſuche des fürſtlichen Hofes
in Detmold eintreffen Gleichzeitig wird der preußiſche Geſandte
in Oldenburg Graf von der Goltz welcher auch dort be
glaubigt iſt zum Beſuche erwartet Abends findet Feſttafel ſtatt

Ueeber das Befinden des Prinzen Karl von Baden beſagt
heute ein ärztlicher Bericht Die Nachtruhe war von häufigem
Huſten unterbrochen der Auswurf günſtiger die Temperatur 37
Kräftezuſtand und Appetit befriedigend

Das Erbſchaftsſteuergeſetz iſt am Dienstag derſelben
Kommiſſion überwieſen worden die ſich auch mit der Einkommen
ſteuervorlage zu beſchäftigen haben wird Der Hauptinhalt des
Entwurfs die Ausdehnung der Steuerpflicht bei Erbanfällen von
Ehegatten Deszendenten und Aszendenten kommt für die Kom
miſſionsberathung nicht mehr in Frage dieſer Theil der Steuer
reform iſt in der erſten Leſung begraben worden Was von
Einzelbeſtimmungen aus dem Entwurf des Herrn Migquel gerettet
werden wird ſteht dahin die Regierung legt Werth auf eine
zeitgemäße Feſtſetzung des Zinsfußes auf eine generelle Scheidung
zwiſchen bedingten und unbedingten Teſtat Schenkungen von denen
nur diejenigen beſteuert werden ſollen bei welchen die daran ge
knüpften Bedingungen vom Empfänger wirklich erfüllt werden
endlich ſoll nicht mehr wie bisher die Staatsangehörigkeit ſondern
der Wohnſitz maßgebend ſein Dem von konſervativer Seite ge
machten Vorſchlag die Kontrolle für die Einſchätzung dadurch zu
ſichern daß man der Veranlagungs Kommiſſion das Recht giebt
bei Todesfällen Einblick in das hinterlaſſene Jnventar zu ver
langen ſchien der Finanzminiſter ſehr wohlwollend gegenüber zu
ſtehen Die vom Abg Richter geſtellte Frage ob es wahr ſei
daß ſich das Staatsminiſterium ſ Z mit Erfolg beim König
dafür verwendet habe dem Landwirthſchafts miniſter
Freiherrn v Lucius den Fideikommißſtempel im
Betrage von etwa 30,000 M zu erlaſſen erklärte
Herr Mi queél ſpäter beantworten zu wollen Jm Jntereſſe der
Steuergleichheit wollen wir wünſchen daß von dem in einer
alten Kabinetsordre verbürgten Recht des Steuererlaſſes nur in
Fällen wirklichen Unvermögens Gebrauch gemacht wird von
einem ſolchen aber kann bei Herrn v Lucius natürlich nicht die
Rede ſein Jm weiteren Verlaufe der Auseinanderſetzungen mit
Herrn Richter erklärte der Finanzminiſter mehrfach ſehr ent
ſchieden er habe keine offiziöſe Preſſe zu ſeinen Dienſten ins
beſondere habe Herr Schweinburg der aus der Zeit des Herrn
v Scholz bekannte Herausgeber der Berl Pol Nachr ſeine
Kenntniß der Vorlagen und des Reichsetats nicht von ihm ge
ſchöpft Damit wird die Zahl der Abonnenten des Hrn Schwein

burg die die B P Nachr bisher mit 100 M vierteljährlich
bezahlen mußten einigermaßen zuſammenſchmelzen Mittwoch
beginnt die Berathung der Gewerbeſteuervorlage der am Freitag

nach Erledigung der Jnterpellation Graf über die Stellung
der Regierung zum Koch ſchen Heilverfahren die Landgemeinde
ordnung und dann nach eintägiger Pauſe die Berathung des
Schulgeſetzes folgen ſoll

O Berlin 25 Nov Der ſo viel gerühmte Opfer
muth der Sozialdemokraten wird jetzt durch ihre
Führer auf eine recht harte Probe geſtellt Jnfolge der täg
lich wachſenden Arbeitsloſigkeit und anderer Umſtände wird
es den Genoſſen ſehr ſchwer die üblichen Bons zum beſten
der Parteifaſſe regelmäßg abzunehmen und zu honoriren
Selbſt in den großen Centren wo die Parteidisziplin noch
tiefer wurzekt wie anderswo bedarf es der ganzen
Energie der mit dieſem Geſchäft betrauten Genoſſen um dieſe
ſtetig zunehmende Lauheit nicht in offenen Widerſtand aus
arten zu laſſen Wenn ſie ſich auf den großen Bauten und
vor den Fabriken einfinden um den Obolus einzuſammeln
ereignet es ſich nur zu oft daß ſich der größte Theil der Ge
noſſen durch eine Hinterthür drückt Jnſofern iſt ſeit dem
Aufhören der Ausnahmegeſetze ein für die Parteileitung recht
peinlicher Umſchwung zum Beſſeren zu konſtatiren Daß der
noch immer nicht beendigte Kampf zwiſchen Alten und Jungen
dabei eine mitbeſtimmende Rolle ſpielt kann ernſthaft nicht
beſtritten werden Jn erſter Linie aber iſt es unzweifelhaft
der zunehmende Mangel an Beſchäftigung welcher die großen
Maſſen weſentlich zahmer geſtimmt hat Am ſchwerſten leiden
darunter die Bauarbeiter beſonders die Maurer von denen
die Mehrzahl nothgedrungen vom eigenen Fette zehrt Die
geringe Minderheit welche noch Arbeit hat wird im Ver
gleiche zum vorigen Jahre mit geradezu lächerlichen Lohnſätzen
abgeſpeiſt Während damals pro Stunde 60 70 und auch

80 Pf bezahlt wurden müſſen ſie ſich jetzt mit 40 und 45 Pf
oft auch mit 35 Pf begnügen Die allgemeine geſchäftliche
Flauheit welche die Sozialdemokratie nicht zum mindeſten
mit verſchuldet hat übt auch nach dieſer Richtung eine er
nüchternde Wirkung Der Parteileitung welche berauſcht
durch augenblickliche Erfolge von Anfang an den Mund viel
zu voll genommen hatte wird es von den Betroffenen ſchwer
verübelt daß ſie nicht einmal in der Lage iſt die Löhne
heraufzuſchrauben Hier liegt der wunde Punkt wo die
Jungen gegenwärtig mit Erſolg ihren Hebel anſetzen Man

bilde ſich mithin nur nicht ein daß das Liebknecht Singer ſche
n nur auf Roſen gebettet wäre Nichts weniger

als das

D Berlin 25 Nov Wider Erwarten und entgegen ge
wiſſen vor Wochen bereits hier an einer betheiligten amtlichen
Stelle cirknlirenden Gerüchten haben ſich die diplomatiſchen
Negociationen betreffs der ſtraßburger Sedisvakanz
wieder ſo ſehr in die Länge gezogen daß ein befriedigender
Abſchluß dadurch abermals in die Ferne gerückt worden iſt
Das meiſte was in letzter Zeit über den Verlauf derſelben
in die Oeffentlichkeit gebracht worden beruht lediglich auf
Kombination Nachgerade iſt kaum noch Ausſicht vorhanden
daß der neue Biſchof den Reihen des einheimiſchen reſp
elſäſſiſchen Klerus wird entnommen werden Der bevorzugteſte
Kandidat für die reichsländiſche Mitra iſt augenblicklich ein
gelehrter altdeutſcher Prieſter welcher vor Jahren bereits bei
einer anderen Vakanz in Frage gekommen iſt

J Berlin 25 Nov Von einer angeblichen Abſicht des
apoſtoliſchen Nuntius in Wien Monſignore Luigi Galimberti
demnächſt nach hier zu kommen um mit der Staatsregierung
wegen der Rückberufung der Jeſniten zu verhandeln iſt
hier nirgends etwas bekannt geworden Ueberhaupt iſt die
Regierung dieſer Frage bis jetzt noch in keiner Form
näher getreten und liegen irgend welche Gründe dafür
daß ſie in Zukunft aus dieſer Zurückhaltung heraustreten
wolle ſicherem Vernehmen nach nicht vor Vorläufig haben
ſomit alle bezüglichen Erörterungen der intereſſirten Preß
organe lediglich einen akademiſchen Charakter

Geſtern hat eine gemeinſchaftliche Sitzung der
beiden Domkapitel von Poſen und Gneſen zum
Zweck der Aufſtellung einer neuen Vorſchlagsliſte von
Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl ſtatt
gefunden Wie die Germania mittheilt hätte es ſich nicht
ohne weiteres um die Aufſtellung einer neuen Liſte ſondern
um Berathung und Beſchluß über die Alternative gehandelt
ob wieder eine neue Liſte aufzuſtellen oder die Beſetzung des
erzbiſchöflichen Stuhles dem päpſtlichen Stuhle anheim zu
geben ſei Nach Lage der Dinge ſei das letztere ſogar wahr
ſcheinlicher als die Bejahung des erſteren Nach den letzten
vor einigen Wochen bekannt gewordenen und unwiderſprochen
gebliebenen Meldungen aus Rom hatte der Papſt bereits die
Aufſtellung einer neuen Liſte dem Domkapitel anbefohlen

Der Abg Rintelen hat ſeinen Antrag betr die Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen wieder
eingebracht

Die Abgg Dr Barth und Rickert haben den bereits
früher eingebrachten Antrag betr Abänderung des Wahl
geſetzes behufs Sicherung der Wahlfreiheit Abgabe des
Stimimzettels in verſchloſſenen Couverts uſw in berichtigter
Faſſung vorgelegt Darnach ſoll auch S 6 des Wahlgeſetzes
einen Zuſatz dahin erhalten daß die Wahlbezirke mindeſtens
400 Einwohner umfaſſen und möglichſt mit den Ortsgemeinden
zuſammenfallen ſollen

Jm Reichstage iſt noch am Montag abend die Tages
ordnung für die nächſte Sitzung am 2 Dez ausgegeben



worden außer der erſten Berathung des Geſetzentwurfes betr
die Vereinigung Helgolands mit dem Deutſchen Reiche ſtehen
nur Rechnungsvorlagen zur Verhandlung

Der Bundesrath hat geſtern ven Geſetzentwürfen betr
die Abänderung des Patentgeſetzes und betr den Schutz
von Gebrauch smuſtern ſeine Zuſtimmung ertheilt

Ueber die Vorgänge bei dem von dem Reichskanzler
v Caprivi veranſtalteten parlamentariſchen Feſteſſen
welchem auch der Kaiſer beiwohnte machen die Hamb Nachr
noch folgende unſere geſtrigen Berichte ergänzende Mit
theilungen

Der Kaiſer ſprach ſich ſehr entſchieden gegen alle auf
Verkümmerung des landesherrlichen Summ
episkopats gerichteten Beſtrebungen und gegen
eine Ueberwucherung der Dogmatik gegenüber den
praktiſchen und äſthetiſchen Aufgaben der Kirche
aus Ebenſo war eine in der Unterhaltung der Ent
wickelung der heimiſchen Waſſerſtraßen der Verbeſſerung neuer
r n ſowie der geſammten Waſſerwirthſchaft
gewidmet Der Kaiſer bekannte ſich dabei als überzeugter An
änger der Nothwendigkeit einer intenſiven Förderung des
usbaues des deutſchen Von den anderen

an der Unterhaltung Betheiligten führte das Wort am
meiſten Miniſter Miquél aber auch mit allen übrigen Theil
nehmern der Unterhaltung wurde mehrfach Rede und Gegenrede
gewechſelt

Die Erklärung des Kaiſers gegen die Beſtrebungen
der orthodoxen Richtung verdient um ſo größere Be
achtung als die Orthodoxie jedem Menſchen der nicht jedwedes
Dogma buchſtäblich nimmt den wahren Glauben abſpricht
Die Stellung des Kaiſers gegenüber den Dogmen der Kirche
entſpricht der Haltung welche die beſten Hohenzollern in
Glaubensſachen eingenommen haben Veranlaßt iſt die
Aeußerung des Kaiſers anſcheinend durch die jüngſten Vor

nge auf den Synoden Die Voſſ Ztg erinnert beiläufig
ran daß Geheimrath S in z nach der Natur

gezeichneten Skizze über Kaiſer Wilhelm II ſchrieb
Die Kirchenlehre wurde ihm geraume Zeit von einem

liberalen und dann nach plötzlichem Wechſel von einem ſtreng
orthodoxen Geiſtlichen vorgetragen Die gefürchtete Verwirrung
der Begriffe trat keineswegs ein die eigenthümliche Fähigkeit
dieſes in ſeinem Wege unbeirrbaren Geiſtes überall das zu
nehmen was ihm zuſagt ließ ihn auch ſeine religiöſen Vor
ſtellungen aus dem gebotenen Material mit eigener Arbeit zu
perſönlichem Gebrauch zuſammenſtellen Und wohl ihm und
uns daß dies ſeinem Weſen gemäß war und daß es ihm ge
lungen Zum oberſten Biſchof der Kirche iſt er dadurch ſehr
wohl geeignet zum Parteihaupt ſehr wenig

Nach der B Ztg wünſcht die Regierung zur weiteren
Nutzbarmachung des Koch ſchen Heilverfahrens einen
Kredit von 2 Mill M zu erhalten und zwar ſolle 1 Mill
zu einer perſönlichen Dotation des Gelehrten benutzt werden
während die zweite Million zur Unterſtützung bezw Einrichtung
eines großen Hoſpitals und einer Klinik für tuberkulös Er
kraulte beſtimmt ſein ſoll Jn Abgeordnetenkreiſen herrſcht
große Sympathie für dieſen Plan

Prof Noack in Braunſchweig erhielt Briefe Emin
Paſchas datirt aus Tabora Mitte Auguſt Danach befand
ich Emin damals ganz wohl und beagbſichtigte in 4 bis 5

agen nach Uramba und von dort event nach dem Tanganjika
See zu marſchiren

Der land wirthſchaftliche Miniſter v Heyden hat wie die
M Z mittheilt an die Direktionen der landwirthſchaftlichen
Centralvereine anläßlich der jetzigen Bewegung gegen die Vieh
zölle eine Verfügunz erlaſſen wonach es ihm erwünſcht iſt 2
möglichſt zuverläſſige Nachrichten über die Preiſe zu erhalten
welche den Viehproduzenten für Schlachtvieh von
den aufkaufenden Händlern neueſter Zeit gezahlt
wurden ſowie über die Bewegung welche dieſe Preiſe
etwa ſeit Beginn des Jahres 1888 erfahren haben Die
centraliſirten Zweigvereine werden aufgefordert innerhalb fünf
Tagen die Beantwortung der beigeſügten Fragebogen durch ſach
verſtändige Landwirthe bewirken zu wollen

Jn Berlin hat ſich auf gewerblich ſozialem Gebiet inſofern
eine wichtige Neuerung vollzogen als die im Stockarbeiter
gewerbe beſchäftigten Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſchloſſen

haben zum Zwecke der Verhinderung von Aus
ſtänden ein Einigungsamt zu bilden Das Einigungsamt
foll beſtehen aus ſechs Beiſitzern drei Arbeitgebern und drei
Arbeitnehmern Zum Vorſitzenden iſt von beiden Theilen ein
ſtimmig der Magiſtrats Aſſeſſor Freund ernannt worden

Ueber die Tumulte in Bochum vgl geſtrige Fernſprech
Nachrichten theilt die Köln Volksztg noch mit Als am
Montag abend die Polizei die rothe Fahne entfernen wollte
widerſetzten ſich ihr eine Anzahl Sozialdemokraten und es
entſtand ein heftiger Kampf mit den zehn Poliziſten
16 Sozialdemokraten wurden verhaftet 7 derſelben waren mit
Schußwaffen verſehen und blieben infolgedeſſen in Haft

Der Kaiſer hat beſtimmt daß in Erinnerung an die
250 jährige Wiederkehr des Regierungsantritts des
Großen Kurfürſten in allen Schulen der Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin eine Gedächtnißfeier ſtattfinde Mit
Rückſicht darauf daß an dem Gedenktage ſelbſt dem 1 Dez,
wegen der allgemeinen Volkszählung die Schulen geſchloſſen ſind
wird dieſe Gedenkfeier am Tage darauf Dienstag den 2 Dez
abgehalten werden

Der mit ſo großer Auszeichnung am deutſchen Hofe
empfangene katholiſche Biſchof An zer aus SüdShantung in
China iſt ein deutſcher Miſſionar aus Baiern und gehört dem
Jeſuitenorden an Seine Anweſenheit in Berlin ſeine
Audienz beim Kaiſer und ſeine Beſprechung mit dem Reichskanzler
hängen mit ſeinem Beſtreben zuſammen den katholiſchen Miſſionen
einen wirkſameren Schutz der Reichsregierung zu verſchaffen

Heute nimmt die Konferenz der preußiſchen
Biſchöfe im erzbiſchöflichen Palais zu Köln ihren Anfang

O Wittenberg 25 Nov Bezüglich der durch die Berufung
des bisherigen Landraths Dr v Koſeritz der auch Vertreter
des Kreiſes im Abgeordnetenhauſe war zum Polizeidirektor von
Potsdam hier nöthig gewordenen Erſatzwahl iſt ſeitens der
Konſervativen der bisherige Vertreter Herr Poltzeidirektor
Dr v Koſeritz wieder und ſeitens der Freiſinnigen der Herr
Kammergerichtsrath Schröder der den wittenberger Wabhlkreis
bereits früher im Reichstage vertreten als Kandidat aufgeſtellt
worden

Straßburg 25 Nov Der Staatsrath von Elſaß
Lothringen iſt beute nachmittag unter dem Vorſitz des Stakt
alters Fürſten Hohenlohe zur Berathung des nächſtjährigen
tats und anderer Vorlagen für die nächſte Tagung des Landes

ausſchuſſes zuſammengetreten

Stuttgart 25 Nov Generallieutenant v Falkenſteint bis zu ſeiner Verwendung als Diviſionscommandeur in das
Kriegsminiſterium kommandirt worden Generalmajor v Pfaff
bisher Commandeur der 39 Jnfanterie Brigade in Hannover
erhält die 51 Brigade Stuttgart der Militärbevollmächtigte
bei der würtembergiſchen Geſandtſchaft in Berlin Major
v Neidhardt iſt zum Oberſt Lieutenant befördert worden

Fürth 25 Nov Bei den geſtrigen Gemeindewahlen
ſiegten die Kandidaten der Liberalen über die Kandidaten der
Volkspartei und der Sozialiſten

Berlin 25 Nov S M Kanonenboot Wolf Kom
mandant Kapitän Lieutenant Hellhoff iſt geſtern in Hiogo ein
gehen und beabſichtigt am 4 Dez nach Yokohama in See zu
gehen

Der Reichsetat für 1891/92
Das S ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

1,130,645,888 M ab Von den Ausgaben ſind 941,135,067 M
fortdauernde 90,720,452 M einmalige Ausgaben des ordentlichen
und 98,790,369 M des außerordentlichen Etats Das Geſetz
enthält eine neue Beſtimmung dahingehend daß die Summe
welche nach 8 8 des Zolltarifgeſetzes vom 19 Juli 1879 der
Reichskaſſe von dem Ertrage der Zölle und der Tabakſteuer ver
bleibt für das Etatsjahr 1890/91 von 130 Mill auf 140,242,500 M
erhöht wird Um den Betrag von 10,242,500 M ſollen nämlich
die Mehreinnahmen aus den Zöllen und der Tabakſteuer im Etats
jahr 1890/91 und danach die den Einzelſtaaten zu überweiſenden
Steuern gekürzt werden zu dem Zwecke die am 1 April 1892

fälligen Zinſen der Reichsſchuld welche nach der bisherigen
Uebung für das Etatsjahr 1892/93 zur Verrechnung gelangen
würden bereits für das Etatsjahr 1891/92 zu verrechnen da die
am 1 April jeden Jahres fälligen Zinſen wirthſchaftlich dem
vorhergehenden Etatsjahre zur Laſt fallen Jn Preußen iſt dieſe
Aenderung bereits früher erfolgt Das mit Sicherheit zu er
wartende günſtige Ergebniß des Etatsjahres 1891/92 ermöglicht
es zu dem richtigeren Verfahren überzugehen ohne daß eine
nachtheilige Rückwirkung auf den Haushalt der Einzelſtaaten zu
befürchten iſt

Jn der Denkſchrift zum Hauptetat wird zunächſt bemerkt daß
die Geſammtausgaben mit Ausnahme der fortlaufenden Ausgaben
der Betriebsverwaltungen um 139,227,889 M hinter denen des
Vorjahres zurückbleiben Davon kommen auf die fortdauernden
Ausgaben mehr 80,441,696 M auf die einmaligen weniger
219,669,585 M Nach r der durchlaufenden Poſten
Ausgaben des Jnvalidenfonds und der Ueberweiſungen bleibt an

fortdauernden Ausgaben und an einmaligen des ordentlichen Etats
ein Geſammtbedarf von 697,049,226 alſo mehr 46,609,686
an einmaligen Ausgaben des außerordentlichen Etats ein
Geſammtbedarf von 98,790,369 alſo weniger 218,295,975 M
Von den Mehrausgaben kommen auf Reichskanzler und
Reichskanzlei einmalige weniger 40,000 M Auswärtiges Amt
fortdauernd mehr 309,090 einmalige mehr 910,603 Reichsetat
des Jnnern fortlaufende mehr 7,302,424 einmalige mehr 1,632,778
Reichsheer fortd mehr 25,754,707 einm weniger
125,219 Marine fortd mehr 4,424,801 einm mehr
7,221,130 Juſtiz fortd mehr 90,160 einm mehr 500,000
Reichsſchatzamt weniger 137,408 bezw 59,200 Reichseiſenbahnamt
mehr 3360 Reichsſchuld mehr fortd 7,239,000 einm mehr
10,242,600 Rechnungshof mehr 51,546 Allgem Penſionsfonds
fortd mehr 2,947,077 Jnvalidenfonds weniger 1460 Poſt und
Telegraphen einm mehr 641,892 Reichsdruckerei einm weniger
178,150 Fehlbeträge aus früheren Jahren weniger 20,198,738 M
Die fortdauernden Ausgaben ſind höher um 47,983,296 die ein
maligen niedriger um 1,873,610 alſo mehr 46,609,686 M
Dagegen ſind die Einnahmen veranſchlagt mehr aus Zucker
ſteuer 11,465,000 Brauſteuer 1,367,000 Averſen 1500
Spielkartenſtempel 42,000 Wechſelſtempel 291,000 ſtatiſtiſche Ge
bühren 24,000 Ueberſchuß der Poſt und Telegraphen
1,078,626 Reichsdruckerei 16,095 Eiſenbahnen 945,475 Bank
weſen 1,308,200 Einnahmen aus der Veräußerung des ſtettiner
Feſtungsterrains 202,733 Ueberſchuß des Etatsjahres 18891902,519,743 weniger Salzſteuer 14,000 Branntweinſteuer 438,000

Verſchiedenes 2,795,764 Zinſen aus Reichsgeldern
400 M Alſo Mehreinnahmen 15,916,108 M Dazu kommen

10,242,000 M aus den Höllen und Tabakſteuern von 1890/91
ſ oben alſo im mehr 26,158,608 M Zur Deckung des
zehrbedarfs fehlen hiernach noch 20,451,078 um welche die

Matrikularbeiträge erhöht werden müſſen
Von den Mehrausgaben des Militäretats von 25,754,707 M

entfallen auf den Mehrbedarf zur Ergänzung der Ausgaben An
ſätze im Nachtragsetat für 1891/92 aus Anlaß der Erweiterung
der Friedensorganiſation des Heeres 7,221,346 M davon Preußen
5,531,199 Sachſen 544,883 Würtemberg 309,902
Baiern 836,362 T Die eigentlichen Mehrforderungen für
1891/92 belaufen ſich demnach auf 18,533,361 M Von den Mehr

ausgaben für das n fallen auf er derTruppen 7,118,399 Naturalverpflegung 645,133 Be
kleidung 530,217 Garniſonverwaltung Servis 1,228,575
Remonte 2,734,273 Artillerie und Waffenweſen 8,054,877 M c
r die außerordentlichen Bedürfniſſe des Reichsheeres der
Larine Reichseiſenbahnen Poſt und Telegraphen iſt eine Anleihe

in Höhe von 62,570,339 M erforderlich dazu aus bereits be
willigter Anleihe 23,700,000 M im ganzen aus Anleihen
86,270,839 M 4

Von den Einnahmen aus der Zuckerſteuer fallen 8,306,000 M
1890/91 7,344,000 auf die Rübenſteuer 52,513,000 M
1890/91 42,010,000 auf die Verbrauchsabgabe Die Ein

nahme aus der Maiſchraumſteuer iſt auf 18,876,000 M 1890/91
19,314,000 und der Verbrauchsabgabe auf 110,170,000 M
1890/91 110,630,000 M veranſchlagt

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
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Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des
Erbſchaftsſteuergeſetzes

Geh Regierungsrath Rathgen macht auf die weſentlichſten
Aenderungen aufmerkſam welche der vorliegende Entwurf züber dem von 1873 enthält Dieſelben beltehen erſtens in der

Aufrechterhaltung des Unterſchiedes zwiſchen bedingten und un
bedingten Schenkungen aus einer Erbſchaft ſodaß nur dann die
Steuer erhoben werden ſoll wenn die Bedingungen wirklich ein
etreten ſind Zweitens ſoll jetzt bei der Erhebung der Erbſchaſts
teuer nicht mehr wie früher die Staatsangehörigkeit ſondern der
Wohnſitz maßgebend ſein Endlich ſoll den veränderten Geld
verhältniſſen entſprechend nicht mehr in Zweifelsfällen der Zins
fuß von 5 Proz als maßgebend angenommen werden Fiedner
bittet den Entwurf in der Kommiſſion vorzuberathen

Abg De Mithoff nl Wenn ich mich auch jetzt gegen die
Vorlage erkläre ſo will ich doch nicht den Plan einer Erbſchafts
ſteuer kurzerhand und für immer abweiſen Erſt wenn wir die
Einkommenſteuerreform durchgeführt und das Staatsſteuerſyſtem
allein auf den Perſonalſteuern aufgebaut haben werden wir vor
der Frage ſteben das fundirte Einkommen ſtärker heranzuziehen
als das Einkommen aus Arbeitsleiſtungen eventuell durch eine
Erbſchaftsſteuer Unſere gegenwärtige Erbſchaftsſteuer liefert
allerdings im Vergleich zu anderen Ländern einen außerordentlich
niedrigen Ertrag Eine weſentliche Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer iſt alſo an und für ſich ſehr wünſchenswerth und leicht
möglich Viele Erbſchaften erſcheinen ja als ein außerordentlicher
Vermögenszuwachs als ein zufälliger Gewinn Etwas Anderes
iſt das aber bei den Erbſchaften zwiſchen Aſcendenten und
Deſcendenten da würde eine Belaſtung der Erben als ungerecht
fertigt angeſehen werden
wird aus dieſen Gründen gegen die Vorlage ſtimmen

Ein großer Theil meiner Beoltron

Abg Richter Abgeſehen von der neuen Skeuerpflicht für
Deſcendenten Aſcendenten und Ehegatten welche auf keiner Seite
Anklang findet habe ich keinen Grund mich einzelnen techniſchen
Berbeſſerungen in dieſer Geſetzesvorlage von vornherein entgegen
zuſtellen Auf der anderen Seite aber wenn man ſolche Einzel
verbeſſerungen in Betracht zieht dann braucht man gerade nichtbei dem ſtehen zu bleiben was die Regierung vorſchlägt Dann

möchte ich auch einige kleine Wünſche berückſichtigt finden Zu
nächſt würde ich es für tcttrtige halten bei denjenigen
Kategorien die jetzt ſteuerpflichtig ſind das ſteuerfreie
Minimnm in Aubetracht der veränderten Geldverhältniſſe
heraufzuſetzen Daſſelbe beträgt en nur 150
aber bei ſolchen kleinen Erbfällen ſteht die Unannehmlichkeit der
Einmiſchung von Behörden in die Vermögensverhältniſſe in gar
keinem Verhältniß zu dem Betrag der daraus in die Staatskaſſe

ießt Man könnte alſo erheblich dieſen ſteuerſreien Betrag
eraufdrücken beſonders bei dem Hausgeſinde und den Legaten

die yp nur ſteuerſrei in den Grenzen eines Betrages von
900 M ſind Zweitens halte ich die Aufrechterhaltung der
Steuerfreiheit bei Erbfällen zur todten San in
dem Umfange nicht für gerechtfertigt Wir haben wirthſchaſtlich

Anſ des Vermögens zur todten Hand
u begünſtigen weil ſich das der todten Hand anheim ger
ermögen der Erbſchaftsſteuer für alle Zeit entzieht und in der

Regel auch dem Verkaufsſtempel für den Fiskus Dann aber
würde ich entſchieden eine Aenderung beantragen in Bezug auf
die Erbſchaftſteuer bei Fideikommiſſen Die Erbſchaftaus Fideikommiß iſt Korn üvhg ſehr begünſtigt gegenüber
anderen Erbſchaften er z B im Alter von 45 Jahren
ein Fideikommiß erbt hat bei weitem nicht die Erbſchafts
ſteuer zu bezahlen als wenn er in gewöhnlicher Erbfolge
daſſelbe Vermögen erbt weil während hier die Steuer
nach dem Kapitalwerth des Erbes berechnet wird ſie beim Fidei
kommiß berechnet wird nach der vorausſichtlichen Lebendauer des
Erben ſo daß bei einem Alter von 45 Jahren der Werth der
Erbſchaft nur zum 12 fachen der Rente berechnet wird während
bei gewöhnlicher Erbſchaft er das 25ſache der Rente beträgt
Daher iſt der e Erbe eines Fideikommiſſes thatſächlich
nur zur Hälfte erbſchaftsſteuerpflichtig als wenn er einen ge
wöhnlichen Nachlaß erben würde Je höher das Lebensalter des
Erben deſto ger iſt ſeine Begünſtigung Nun hat man aber
doch ſozialpolitiſch gar kein Jntereſſe die Vermehrung oder Er
haltung der Fideikommiſſe zu begünſtigen Es werden jetzt ſehr
viel Rezepte verſchrieben um die Sozialdemokratie in ihrem Vor
dringen auf das platte Land zu bekämpfen richtige und falſche
rigen aber iſt daß in dem Maße als die kleinen Leute leicht
eſitz auf dem platten Lande erwerben als man die Zahl der

Beſitzenden vermehrt diejenigen die etwas zu verlieren haben
man am beſten die Sozialdemokratie bekämpft Jm Oſten giebt
es recht guten und ſchweren Boden und doch findet auch in dieſen
Gegenden eine recht beträchtliche Auswanderung ſtatt Warum
Es wandern nicht Landwirthe aus denen ihr Beſitz wenig ein
trägt ſondern das Hauptkontingent der Auswanderer ſtellen die
jenigen die nichts beſitzen nnd weil es ihnen außerordentlich
ſchwer fällt eigenen Beſitz zu erwerben Namenilich in Pommern
iſt dieſe Schwierigkeit vorhanden wegen des Vorwiegens des Groß

rundbeſitzes das außer Verhältniß ſteht zu der geſammten wirth
chaftlichen Entwickelung dieſer Provinz Und dieſes Uebergewicht

des Großgrundbeſitzes über den kleinen wird künſtlich verſtärkt
durch den umfangreichen Fideikommißbeſitz in dieſen Provinzen
Dazu kommt noch ſo viel anderer Großgrundbeſitz daß die
Möglichkeit für den kleinen Mann ſich ein Grundſtück zu er
werben eine ſo geringe iſt daß er lieber auswandert Die Ge
ſetzgebung hat daher kein Jntereſſe die Bildung der Fideikommiſſe
zu begünſtigen am wenigſten in ſteuerpolitiſcher Beziehung
Was einmal auf die Bildung von Fideikommiſſen übergegangen
iſt das entzieht ſich zu erheblichem Betrage der Erbſchaftsſtener
und es entzieht ſich ferner dem Kanſſtempel der Jmmobilien Nun
hat man geſagt daß eine gewiſſe Entſchädigung für die Staats
kaſſe darin liegt daß die Errichtung von Fideikommiſſen mit
einer Stempelpflicht von drei Prozent belaſtet iſt Drei Prozent
iſt nicht viel weil ſchon bei einem Erbgang der Unterſchied aus
eglichen werden kann Wir haben niemals eine Statiſtik be
ommen die über den ganzen Umfang dieſes Gebiets erhoben

worden iſt Neulich hat nun verlautet daß mehrfach der Fidei
konimißſtempel erlaſſen worden iſt durch königliche Verordnung
und namentlich habe ich zwei Fälle im Auge wo der Erlaß für
einen aktiven Miniſter ſtattfand Jch richte daher die ganz be
ſtimmte an die Regierung ob es richtig iſt daß dem bis
herigen Miniſter Frhrn v Lucius im Gnadenwege auf Antrag
des Staatsminiſteriums der Fideikommißſtempel erlaſſen worden
iſt Jch kenne nicht den Betrag aber wenn der Werth nur eine
Million wäre ſo würde dieſer Erlaß gleichbedeutend ſein mit
einer Schenkung von 30,000 und es würde doch eine beſondere Merkwürdigkeit ſein wenn eine ſolche Schenkung erfolgt
iſt auf Vorſchlag und Vertretung der Miniſter für einen noch
aktiven Kollegen Jſt die Nachricht unbegründet ich würde
ſie nicht vorbringen wenn ich nicht Grund dafür hätte ſie für
begründet zu halten ſo genügt ein einfaches Nein und die
Sache iſt erledigt Jſt ſie aber begründet dann bitte ich den

kein Jntereſſe die Anſammlun

Betrag zu nennen und zu erklären wie die Rechts
verhällniſſe ſind und die wirthſchaftlichen Gründe aus
welchen man zu einer ſolchen Befreiung kommt Hier
können ja nicht die ungünſtigen wirthſchaſtlichen Verhältniſſe maß
gebend ſein wie für die Einkommenſteuer Jch meine die Frage
des Steuerdispenſes muß in Anbetracht aller uns vorliegenden
Steuerfragen jedenfalls klargeſtellt und geregelt werden Wir
müſſen genau erfahren glaubt ſich die königliche Regierung er
mächtigt durch Kabinetsordre oder ſonſtwie von einer geſetzlich
ausnahmslos eingeführten Steuer einzelne Perſonen aus irgend
welchen wirthſchaftlichen Gründen zu dispenſiren Giebt es
wirklich eine ſolche giltige Kabinetsordre ſo hätten wir alle Ver
anlaſſung ein ſolches Dispenſationsrecht in den gegenwärtigen
Steuergeſetzen abſolut auszuſchließen Mit gleichem Recht für
Alle verträgt es ſich nicht daß einzelne bei dieſer oder jener Ge
legenheit von der allgemeinen geſetzlichen Steuerpflicht dispenſirt
werden Wenn alſo das Erbſchaftsſteuergeſetz überhaupt im ein
zelnen berathen wird werde ich mir geſtatten dies Dispenſations
recht zur Sprache zu bringen

Auch über das Erbſchaftsſteuergeſetz ſind in der Preſſe Mit
theilungen gemacht worden Der Herr Finanzminiſter ſagte nun
geſtern es giebt keine offiziöſe Preſſe es giebt keine Preſſe die
berufen iſt die Regierung zu vertreten und für welche die Regie
rung verantwortlich iſt mit Ausnahme des Reichsauzeigers
Ja eine Preſſe für welche die Regierung verantwortlich iſt und
welche die Regierung zu vertreten derufen iſt die nenne ich nicht
eine offiziöſe ſondern eine offizielle Preſſe und eine ſolche iſt
außerhalb des Reichsanzeigers allerdings nicht vorhanden aber
das Charakteriſtiſche einer offiziöſen Preſſe iſt daß obwohl die
Regierung nicht für ſie verantwortlich iſt und ſie ſich nicht auf
die Regierung berufen kann ſie doch thatſächlich in der Lage iſt
amtliche Nachrichten zuerſt zu veröffentlichen Nun iſt unbeſtritten
daß weder aus dem Reſſort des Miniſteriums des Jnnern
noch des Unterrichtsminiſteriums vor dem Einbringen der
Vorlagen etwas in die Oeffentlichkeit gelangt iſt dagegen aus dem
Reſſort des Finanz miniſteriums weſentliche Stücke monatelan
vorher nicht durch den Reichsanzeiger und zwar derart da
wir ſogar die einzelnen Stadien danach beurtheilen können welche
die Por rn bis zum Einbringen in dieſes Haus durchlaufen
haben Wir können feſtſtellen daß bei dem Erdöſchaftsſteuergeſetz
der Finanzminiſter zuerſt den jetzt mit 4 Proz normirten Satz
auf 1 Proz feſtſetzen wollte ferner daß der Finanzminiſter denLandrath als Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion nicht ge
wollt hat ſondern den Steuerinſpektor und das Staatsminiſterium
erſt den Landrath hineingebracht hat Daraus erklärt ſich auch
daß die Motive die vor dem Staatsminiſterialbeſchuß geſchrieben
worden ſind und die nachher keine Aenderung erfuhren gegen
denſelben Landrath als Vorſitzenden ſprechen den der ſpäter
geänderte Text der Vorlage ſelbſt vorſchlägt Jch will nun gar

r



nicht wiſſen ob gerade Herr Schweinburg die bezüglichen Mit
theilungen erhalten hat Jch weiß nicht ob er als altes Jnventar
von Herrn v Scholz übernommen worden iſt Heiterkeit Aber
wenn es ſich hierbei um einen Mißbrauch des Amtsgeheimniſſes

hätte ſo würde man das doch nicht wochenlang geduldet
ben ſondern eingeſchritten ſein und daraus daß das nicht ge

ſchehen iſt kann man doch ſchließen daß es mit Wiſſen und Willen
des Herrn Finanzminiſters in die Oeffentlichkeit gekommen iſt
Die Mittheilungen ſind nun auch nicht einfach in der Weiſe
erfolgt daß einfach das mitgetheilt wurde was beabſichtigt war
ſondern ſie wurden eingepackt in Lobeserhebungen ſie wurden
dem Publikum mit einer Empfehlung vorgeführt Auch darin
würde nichts liegen wenn es geſchehen wäre in Form einer Denk
ſchrift im Reichsanzeiger Aber es geſchah in einer Form als
ob die Empfehlungen nicht vom Finanzminiſter herrührten ſondern
eine Stimmung des Publikums ſeien mit der es die Vorlagen
begrüßte Darin liegt die Täuſchung des Publikums durch die
offiziöſe Preſſe Wie die Lobeserhebungen im einzelnen redigirt
werden weiß ich nicht Die gröbſte Art wäre daß man ſie im
Finanzminiſterium ſelbſt ſchriebe und durch einen Mittelsmann
veröffentlichen ließe eine feinere Art durch mündliche Jnſtruktion
wie Hr v Scholz Hrn Schweinburg empfing endlich auch
könnte es geſchehen ſein durch einen Miniſterialrath der nicht
einmal im Finanzminiſterium zu ſein brauchte Jch glaube nicht
daß das zum Vortheil des Reſſorts dient Der Miniſterpräſident
dagegen hat in dieſer Beziehung ſein Programm vollſtändig innegehalten an ſeiner Stellung zur Preſſe finde ich nicht das
mindeſte auszuſetzen

Der Hr Finanzminiſter und Hr Sattler haben mir geſtern
ohne daß ich in der Lage war darauf erwidern zu können den
Vorwurf gemacht daß ich den Finanzminiſter bei ſeinem Eintritt
in das Amt als den Miniſter der neuen Steuern als den
Steuerſchlepper bezeichnet habe Jch habe dieſe AusführungenInzwiſchen nachgeleſen Der Ausdruck Steuerſchlepper kommt

darin zunächſt abſolut nicht vor Dagegen ſteht allerdings dort
daß der Hr Finanzminiſter der Miniſter für neue Steuern ſei
und zwar iſt das ſo ausgeführt daß man erwarten dürfe daß
nicht bloß Stenerreformen eingebracht würden ſondern daß auch
eine Vermehrung der Steuerlaſten im ganzen die Folge ſei Dieſe
Annahme war aber durchaus keine willkürliche ſondern ſtützte
ſich auf parlamentariſche Vorgänge und man darf doch annehmen
daß jemand der in ein Amt tritt dasjenige was er vorher
parlamentariſch als ſeine Anſichten bekundet im großen und
e zur Ausführung zu bringen ſucht Jene Meinung ſtützte
ich vornehmlich auf die Rede des Finanzminiſters die er als

Herrenhausmitglied 1889 am 1 April zur Generaldebatte über
den Staatshaushalt hielt und auf eine weitere Rede am 30 Mai
1889 in der Diskuſſion über eine Reſolution betreffs Steuer
reform im allgemeinen Er ſagte damals man ſolle ſich keine
Jlluſion darüber machen die Ausgabe Etats würden überall
wachſen und man werde daher genöthigt ſein mehr Steuern zu
erheben als man bisher annahm Jn Bezug auf neue Steuern
entwickelte er damals eine Perſpektive der Erhöhung daß Hr
v Scholz unmittelbar darauf erwiderte daß dieſe Ausführungen
ihm recht aus der Seele geſprochen ſeien und ein außerordentlich
großes Vertrauen in das Volk ſetzten auch hohe Steuern zu
tragen wenn ſie nur gerecht ſeien daß er aber fürchte ganz ſo
ſchön werde es ſich in der Praxis nicht immer geſtalten Ferner
hat S Migqusl in ſeiner letzten Reichstagsrede am 12 Juni 1890
die Eventualität behandelt daß eine Mehransgabe von 60 Mill
un Reichshaushalt durch neue Steuern gedeckt werden könne und
zugleich betont daß er in dieſem Falle nicht dafür ſein würde
durch Erhöhung der indirekten ſondern der direkten Steuern in
Preußen das Erforderliche zu beſchaffen Angeſichts dieſer
parlamentariſchen Vorgänge kann man es doch wirklich nicht
verübeln wenn man annimmt daß ein ſolches neues FinanzThee weſentlich dazu dienen werde die Steuerlaſten zu
erhöhen

Auch die Ueberweiſung der Grund und Gebändeſteuer bei
Mehreinnahmen iſt nicht gleichbedeutend mit einer Entlaſtung der
Steuerzahlung Wenn ich ſagte die bisherige Erfahrung hätte
dargethan daß nicht entſprechend den Ueberweiſungen an die
Kommunalverbände eine Entlaſtung erfolgt ſei ſo ſagte ich das
nicht ohne mit den Verhältniſſen im Lande bekannt zu ſein Wie
es in Bezug auf die Ueberweiſungen an die Kommunalverbände
im Weſten ausſieht beweiſt ein Schreiben das ein Kreistags
mitalied aus dem Kreiſe Hattingen im Regierungsbezirk Arns
berg an mich gerichtet hat Aus demſelben ergiebt ſich daß die
Ueberweiſungen verwandt worden ſind zum Theil zur außer
ordentlichen Schuldentilgung obwohl die Schulden des Kreiſes
nicht größer waren als das Aktwvermögen das heißt alſo zu
gunſten der Anſammlung von Aktivvermögen Widerſpruch rechts
zum Theil zu anderen an ſich ja recht ſchönen Zwecken für
welche dieſe Gelder aber keineswegs da ſind Es half dagegen
kein Proteſt der ſtädtiſchen Vertreter Der Herr Landrath blieb
bei ſeinen Anträgen und alle ländlichen Vertreter die ſich im
Herzen wünſchten daß ihre Gemeinden auch etwas abhaben
möchten Gemeinden in denen das Vierfache an Gemeindeſteuern
erhoben wird als an Staats Einkommen und Klaſſenſteuern
ſtimmten dem geſtrengen Herrn zu Sie wiſſen ja wie es mit
den Gemeindevorſtehern als Kreistagsabgeordneten ausſieht
Selbſt der beſcheidene Antrag wenigſtens die von den Gemeinden
zu tragenden Zuſchüſſe zu den Kreisſteuern ganz oder auch nur
zum Theil aus den disponiblen Mitteln zu beſtreiten und ſo die
Gemeinden wenigſtens in etwas zu entlaſten fiel durch Das
Schreiben ſchließt mit den Worten Auf die Gemeinde fällt alſo
nichts von dem erquickenden goldenen Regen Eine derartige
Entwickelung hatten wir vorausgeſetzt Auch Herr von Bennigſen
hat eine derartige Verzettelung von Ausgaben als die allgemeine
Erfahrung in Hannover geſchildert indem er in der Budget
debatte am 30 Oktober ausführte daß er als Kreistagsmitglied
die Erfahrung gemacht hatte daß die Ueberweiſungen für die
Ordnung des Kreishaushalts nur eine Verlegenheit geweſen ſeien
weil man bei Auſſtellung des Haushalts die zu überweiſende
Summe noch nicht kannte ſondern erſt Monate ſpäter dieſelbe
erfuhr ſo daß ſchließlich mit einer gewiſſen Verzettelung große
Summen verausgabt worden ſeien Jn vielen andern Kreiſen
ſei es ähnlich geweſen So der Oberpräſident von Hannover
der doch die Sache im ganzen überſieht Jch wünſche datz zur
Klärung der Verhältniſſe uns bald eine Statiſtik über die Ver
wendung aus der lex Huene mitgetheilt wird

Jch werde mich freuen wenn das Mißtrauen das ich offen
geſtanden dem neuen Finanzminiſterium in Bezug auf Vermeh
rung der Steuerlaſten entgegenbringe im Verlaufe der Zeit ſich
vermindert und es Herrn Migquel beſchieden iſt am Ende ſeines
Miniſteriums anders zurückzublicken als ſeiner Zeit Herr Hobrecht
und Herr von Patow Letzterer konnte 1862 auch gehen nach
dem er die Grund und Gebäudeſteuer zu Gunſten der Militär
reorganiſation erhöht hatte Jetzt bin ich noch nicht im Stande
ein ſolches größeres Vertrauen auf Grund dieſer Geſetzgebung
zu faſſen Ja ich kann die Befürchtung nicht unterdrücken daß
am Schluß dieſer Seſſion nichts herauskommt als ein oder zwei
ſolcher Steuergeſetze von einer Reform des Unterrichtsweſens
ſcheinen wir gegenwärtig weiter als je entfernt zu ſein und ich
fürchte es iſt nicht einmal Sicherheit gegeben daß auch nur der
beſcheidene Anfang einer Beſſerung des Landgemeindeweſens wie
ihn der Entwurf des Miniſteriums vorſchlägt in Sicherheit ge
bracht wird Beifall links

Finanzminiſter Dr Miquél Meine Reichstagsreden halte
ich vollkommen aufrecht Die Schwäche des ganzen Programms
des Herrn Richter und ſeiner Freunde liegt nach meiner Meinung
darin daß ſie mit der größten Leichtigkeit über die Einnahmen
binweggehen ſie einfach erlaſſen wenn ſie ihnen nicht gefallen
aber nicht die Bilanz ziehen wie kommen wir aus zur

der Ausgaben Sehr richtig rechts Wenn nach Jhrem Pro
gramm weſentlich alle Zölle fallen ſollen und das Einzige was
dagegen geboten wird die Kaſſirung der angeblichen Begünſtigungder Hreyner und eine Reform der Zuckerſteuer iſt aber auch
nicht unter Erhöhung der Verbrauchsabgaben ſondern unter Be
ſeitigung der a wie man davon nur einenThaler bezahlen kann das iſt mir völlig unklar Beifall rechts
Wenn nun hier dargethan wird daß unſere Einnahmen zur
Deckung der vom Landtag bewilligten Ausgaben und zu einer
mäßigen Schuldentilgung dienen ſo kann doch die Behauptung
nicht richtig ſein daß man dem Volke überhaupt zu viel Steuern
abnehme daß man Kapitalien anſammle ſondern wir haben nichts
mehr erhoben als für die allgemeine Staatsverwaltung nothwendig
war Früher war der Landtag wenig geneigt neue Ausgaben
zu bewilligen heute findet ein fortwährendes Antreiben der Re
gierung zu neuen Ausgaben ſtatt Sehr richtig rechts und zwar
von allen Seiten Wer aber Ausgaben bewilligt muß auch Ein
nahmen bewilligen

Herr Richter hat ſelbſt die Kommunalſteuern als das Drückende
und Läſtige bezeichnet enn ich nun dieſen Kommunen die
Mehrerträgniſſe aus den Steuern überweiſe ſo iſt das doch eine
Entlaſtung Herr Richter klagt über die Verwendung des Geldes
in den Kommunen in demſelben Du in dem er ſich auf
meine Seite ſtellt in Bezug auf die Selbſtverwaltung der Kom
munen Fordert er damit nicht auf die Aufſichtsrechte des
Staates gegenüber der Kommune ſchärfer zu handhaben die
Kommunen durch geſetzliche Schranken zu binden Sehr richtig
rechts Herr Richter hat trotz ſeiner liberalen Geſinnung eine
etwas bureaukratiſche Ader Heiterkeit Darm bin ich allerdings
mit ihm einverſtanden daß wenn der Staat 37 Millionen als
Hälfte der Grund und Gebäudeſteuern den Kommunen überweiſt F
das nicht mehr in früherer Weiſe geſchehen darf Wir werden
dieſe e e hoffentlich an der Hand eines organiſchen
Ausbaues des Kommnnalſtenerweſens machen zu beſtimmten
geſetzlichen Zwecken Dann fällt ja die von Herrn Richter be
tonte Gefahr weg

Bezüglich der offiziöſen Preſſe hat Herr Richter nicht be
hauptet daß ein Blatt exiſtire welches direkt oder indirekt von
der re unterſtützt würde und berechtigt wäre Mittheilungen offizieller oder öffiziöſer Natur in die Welt zu ſetzen Auf
der anderen Seite aber iſt es einem Miniſter nicht zu verdenken
daß er wenn er in der geagneriſchen Preſſe ſeine Abſichten ent
ſtellt und verdächtigt ſieht betreffs ſeiner wirklichen Abſichten an
Leute offene Mittheilung macht die vielleicht auch in der Preſſe
ſchreiben Warum ſoll er das Land nicht aufklären Jch bin in
dieſer Beziehung nicht ſo engherzig

Die Erbſchaftsſteuer verliert deshalb noch nicht an Jntereſſe
weil die Hauptfrage der Beſteuerung von Erbſchaſten bei Ascen
denten und Descendenten jetzt unter den Tiſch fällt Es
können ſehr wohl da die Vorlage einmal vorhanden iſt Mängel
und Unzuträglichkeiten die ſich bei der gegenwärtigen Erbſchafts

n herausgeſtellt haben beſeitigt werden ohne daß der Ab
chluß der großen Reformgeſetze irgend gehindert wird Mit den
Fragen der todten Hand und der Fideikommißerbſchaften ſich zubeſchäftigen würde für das Haus allerdings gegenwärtig rohe

Schwierigkeiten haben und ich kann nur davon abrathen denn
dadurch würden wir vielleicht eine Uebereinſtimmung in viel
wichtigeren Fragen hindern Man kann über die Berechtigung
der Fideikommiſſe in der Ausdehnung ſtreiten aber ſie beſtehen
einmal kraft des Geſetzes und müſſen dann auch nach Maßgabe
v inneren Beſchaffenheit bei der Erbſchaftsſteuer berückſichtigt
werden

Ueber einen im Gnadenwege angeblich ſtattgehabten Erlaß des
Fideikommißſtempels des Frhrn v Lucius habe ich keine
Kenntniß Jch werde Gelegenheit nehmen zu einer anderen
Zeit Auskunft darüber zu ertheilen

Jch möchte auch davor warnen die Frage des Minimums bei
ſteuerfreien Erbſchaften hier in den Vordergrund zu ſtellen Denn
man kann das Minimum auch nach ganz anderer Art und Weiſe
bemeſſen als nach der Höhe des Erbnachlaſſes nämlich nach den
ſonſtigen Vermögensverhältniſſen des Erben

Abg v Rauchhaupt e Wir ſind gegen eine Erbſchafts
ſteuer vor allem bei Erbſchaften von Ascendenten und Descen
denten Die Erbſchaftsſteuer kann doch kein genügender Erſatz
ſein für eine ſtärkere Heranziehung des fundirten Kapitals Dann
würde der Grundbeſitz ſchlechter geſtellt werden als das mobile
Kapital da das Kapital der Erbſchaftsſteuer ſehr leicht entzogen
werden kann während man den Grundbeſitz nicht verſchwinden
laſſen kann Sodann verſchwindet die Erbſchaftsſteuer bei der
Kommunalbeſteuerung ganz denn Zuſchläge zur Erbſchaftsſteuer
kann man doch nicht erheben Eine Kontrolle für die Einſchätzung
läßt ſich auch ohne Steuer einführen indem man der Veran
lagungskommiſſion das Recht giebt bei einem Todesfalle eine
Vorlegung des Jnventars zu verlaugen Es wird das auch eine
richtigere Deklaration zur Folge haben da ſehr viele Cenſiten
ſich ſchämen werden noch nach ihrem Tode als Lügner hingeſtellt
zu werden Eine Verzettelung in den Gemeinden wird nicht mehr
möglich ſein wenn man von dem unglücklichen Vertheilungs
maßſtab wie er jetzt in der lex Huene ſtatt hat abſieht Es
wäre richtig daß das was die Kreiſe nicht wirklich brauchen an
die Gemeinden untervertheilt werden müß und zwar nach dem
Maßſtabe der Grund und Gebändeſteuer wie ſie von den Ge
meinden aufgebracht wird Noch ſparſamer würde in den Kreis
verwaltungen gewirthſchaftet werden wenn dieſe untervertheilte
Summe in den Gemeinden Cenſiten auf ihre Kommunallaſten
angerechnet würde Die Fideikommiſſe kann man auch von einem
anderen Geſichtspunkte anſehen daß ſie einen unverſchuldeten
Grundbeſitz repräſentiren J

Abg Richter Mein Antrag im Reichstag auf den der HerrMinſſler exemplifizirte ſtellt zur Verfügung 40 Mill Mark aus

dem bekannten Brennerprivilegium und 20 Mill Mark Zucker
ausſfuhrprämten macht ſchon 60 Millionen Dazu kommt in Be
tracht daß nach meiner Auffaſſung der Finanzverhältniſſe zur
Zeit Ueberſchüſſe disponibel ſind zu Steuererlaſſen ſowohl im
Reiche wie in Preußen und weiter daß eine Reviſion des Zoll
tarifs bei vielen Artikeln nicht zu einer gänzlichen ſondern nur
theilweiſen Aufhebung führen wird die infolge der erhöhten Ein
fuhr bei jenen Artikeln nicht Ausfälle ſondern Mehreinnahmen
mit ſich bringt Alſo es handelt ſich keineswegs um leichtfertiges
Vorgehen ohne Rückſicht auf die Finanzen Und dann giebt es
gegen niemand einen ungerechteren Vorwurf als gerade gegen
mich daß ich mir nicht bewußt ſei bei Bewilligung von Ausgaben
der Verantwortlichkeit in Bezug auf Steuerlaſten und Einnahmen
Man muß es freilich nicht ſo darſtellen als ob eine parlamen
tariſche Vertretung angeſichts eines einzelnen Jahresetats freie
Hand bat ſodaß der einzelne Abgeordnete ungehindert ſei bei
Stellung von Anträgen auf Streichung Nein jeder Haushalts
etat iſt nur der Finanzplan zur Ausführung beſtehender Geſetze
dem ſich auch diejenigen fügen müſſen die ſeiner Zeit gegen das
Geſetz geſtimmt haben und dazu bin ich allerdings oft in der
Lage geweſen Aber allerdings hat jeder Haushaltsetat auch neue
Forderungen die geſtrichen werden können Nur habe ich gerade
den Haupttheil memer parlamentariſchen Thätigkeit darin geſehen
die Ausgabeetats möglichſt niedrig zu halten Habe ich nicht aufdas Aeußerſte widerſtrebt jeder Ausgabe für die Kolonialpolitik

durch die Millionen nach Afrika wandern während wir ſie hier
zu Steuererlaſſen verwenden können Z B Oſtafrika koſtet uus
jetzt ſo viel daß wir daraus 300,000 Gewerbetreibende von der
Gewerbeſteuer befreien könnten ohne anderweitig Deckung zu
ſuchen Wir haben geſtimmt an die oſtafrikaniſche Dampfer
linie weil wir der Meinung ſind daß hier dieſe Millionen beſſer
angewendet ſind als dort Jch habe en darauf gedrungen
daß da wo im Militäretat nothwendige Ausgaben hervortreten
anderweitige Erſparniſſe gemacht werden leider mit ſehr wenig

Erfolg Dann habe ich auch bei ſolchen Ausgabeerhöhungen welche
großen Kreiſen zu Gute kommen dieſe Rückſicht auf die Einnahmen
niemals außer Acht gelaſſen und kann mich berufen auf die Frage
der Beſoldun im Reichstage Jch bin faſt fislaliſcher
geweſen als der ln und habe damals geſagt der Strich in der
Beſoldungsverbeſſerung muß ſo gezogen werden daß unter keinen
Umſtänden Forderungen für Steuererhöhungen im Reich und in
Preußen hergeleitet werden können und die Folge meiner Be
mühungen war auch daß der Betrag um 8 Millionen im Reich
vermindert worden iſt Und wenn in dieſem Hauſe gewiſſe
Mehrforderungen entſtehen ſo werde ich denſelben keinesfalls zu
ſtimmen beſonders den Forderungen der kirchlichen Geſellſchaften
Jch würde es für ungerechtfertigt halten 22 Millionen hier für
evangeliſche Dombauten zu geben Jch halte es überhaupt für
ungerecht die Finanzen der kirchlichen Geſellſchaften mehr und
mehr zu verquicken mit den Staatsfinanzen das liegt weder im
Intereſſe des Staates noch der Kirche Jch bin mit jed em Jahre in
meinen Beſtrebungen die Ausgabenetats niedriger zu halten ohn
mächtiger geblieben infolge des immer mehr maßgebend gewordenen
Syſtems der Bewilligung neuer Steuern auf Vorrath Und das gerade
mache ich Herrn Miquel zum Vorwurf daß er dieſem Syſtem
als Abgeordneter gedient hat daß er das Branntweinſteuergeſetzin dieſer Höhe angenommen hat obwohl damals und auch heute
noch nicht eine Veranlaſſung für eine ſolche Vermehrung der
Steuern vorhanden war Dieſe Bewilligung neuer Steuern auf
Vorrath ruinirt das Ausgabebewilligungsrecht Eine ſparſame

r W iſt nur möglich wenn bei Verringerung derAusgaben onatsraten der Steuern erlaſſen werden können
Darum iſt die Quotiſirung eine ſo außerordentliche für eine
finanzpolitiſche und ſparſame Wirthſchaft geradezu entſcheidende

rage
Nichts iſt willkürlicher als meine Aeußerüngen über die Ver

wendung der Gelder ſeitens der Kreiſe ſo auszulegen als ob ich
die Kreiſe unter Aufſicht ſtellen wollte Nichts hat mir ferner
gelegen ich will nicht einmal in einem Geſetzentwurf die Ver
wendungszwecke feſtlegen Das giebt eine Schablone die auch
den thatſächlichen Verhältniſſen nicht mehr entſpricht Der Fehler
liegt in dem ganzen Syſtem der Ueberweiſungen und der künſt
lichen Verquickung von Finanzen verſchiedener politiſcher Körper
ſchaften in das wir hineingerathen ſind unter Führung des Für
ſten Bismarck und allerdings unter Unterſtützung der National
liberalen Als man im Reiche abſichtlich darauf ausging Ueber
ſchüſſe zur Vertheilung an die Einzelſtaaten zu erzielen da begann
jene unglückfelige Verquickung die in unſerem Staatsweſen fort
geſetzt iſt durch die Ueberweiſungen des Staates an die Kommunagl
verwaltung Jch will Selbſtverwaltung aber ich verſtehe unter
Selbſtverwaltung daß man nur das verwaltet was man auch
ſelbſt bezahlt Die Verwaltung der Kommunen hat nur dann
Zweck wenn innerhalb der Kommunen alle Ausgaben ſelbſt auf
gebracht werden und deswegen kann ich die Ueberweiſung der
Grund und Gebäudeſteuern nur dann gut heißen wenn man
ein Geſetz macht das den Kommnnen ermöglicht dieſe Steuer
ſelbſtändig und beweglich zu halten entſprechend ihren Ausgaben
Die 3 Millionen welche Berlin aus der lex Huene bekommt
ſind noch nicht der 8 oder 9 Theil des hieſigen Steuerbetrags
Berlin trägt an den W allein 12 Millionen Mark

Was die offiziöſe Preſſe betrifft ſo verlange ich von Herrn
Migqueél nicht daß er Geheimnißkrämerei treibt Aber zu ſeinen
Mittheilungen iſt doch der Staatsanzeiger da und wenn ihm
dieſer nicht genügt machen wir ein zweites Organ Man muß
aber dann wiſſen daß dieſes das Organ des Miniſteriums iſt
und daß alles was darin ſteht von der Regierung kommt Aber
hier liegt die Sache doch anders Jede Berliner Zeitung muß
für das Abonnement auf die Berliner Politiſchen Nachrichten
vierteljährlich 100 M bezahlen Das thut ſie doch nicht um die
Weisheit des Herrn Schweinburg zu kennen der wie man ſagt
weder zu ſchreiben noch zu redigiren verſteht ſondern man bezahlt
den hohen Preis weil man glaubt daß ſeine Nachrichten amtlichen
Urſprungs ſind Er treibt gewiſſermaßer einen Handel mit amt
lichen Nachrichten Ebenſo erſcheinen unter der Firma der Herren
Pindter Kayßler und Schmits auch derartige Nachrichten welche
geſchätzt werden als amtliche Nachrichten denn auf die Aeußerungen
dieſer mehr oder weniger unbekannten Politiker legt doch niemand
Werth Sie erſcheinen aber eingehüllt in Lobeserhebungen für dieMiniſter Dadurch wird die öſeniliche Meinung getäuſcht Man

meinte damals wirklich die Erbſchaftsſteuer wäre ſo ſchön und
nachher wenn ſie vorgelegt wird ſieht man daß im Landtage
auf keiner Seite Stimmung dafür vorhanden iſt Das würde
vermieden werden wenn man ſich im Miniſterium auf das be
ſcheidene Maß der Benutzung der Preſſe ſtellte welches der
Miniſterpräſident bei Beginn ſeiner Amtsführung in Ausſicht ge
ſtellt hat Beifall links

Finanzminiſter Dr Miquél Wenn Abg Richter von vorn
herein zu mir perſönlich gekommen wäre und mich gefragt hätte ob
ich Mehreinnahmen erzielen reſp wie ich dieſelben dem Lande zu
gute kommen laſſen will ſo würde ich ihm eine offene und bündige
Antwort gegeben haben dann hätte er alle dieſe Angriffe vermeiden

können enn nun ein anderer Redakteur kommt und ſagt die
Freiſinnige Zeitung bezeichnet die Reform als eine Scheinreform ſo

habe ich nicht die mindeſte Veranlaſſung ihm nicht zu erklären
das iſt unrichtig und ſo werde ich weiter fortfahren Jch mache
keinen Unterſchied zwiſchen den Parteien was kein Staatsgeheim
niß iſt werde ich wenn offene Erklärung gefordert wird jedem
ſagen Hr Schweinburg hat von mir überhaupt keine Mit
theilung erhalten wie denn überhaupt in der Preſſe auch in
der befreundeten ſehr viele Dinge geſtanden haben von denen ich
ſelbſt nichts wußte gänzlich unrichtige Sachen Bei einer Reform
wie die vorliegende kann nicht alles ſo verſchloſſen bleiben man
ches muß in die Oeffentlichkeit aber es iſt doch unrichtig alle
ſolche Mitwirkung und Unterſtützung von ungbhängigen Blättern
als oſſiziös zu bezeichnen 4Jch habe Hrn Richter nicht vorwerfen wollen daß er auf Aus

gabevermehrungen drängt oder gedrängt hat Er iſt in dieſer Be
ziehung allerdings einer der Fiskaliſchſten geweſen Aber die Aus
gaben welche bewilligt worden ſind ſind unvermeidlich gewefen
und die Kategorie der Ausgaben die man hätte unterlaſſen können
iſt in Verhältniß zu den andern eine ſehr geringe Es liegt in
der Natur der Sache daß die Ausgaben des Staates wachien
müſſen Bei dem nächſten Etat werden Sie nicht das bemängeln
was an Ausgaben darin ſteht ſondern was nicht darin ſteht es
wird ſich zeigen wie viel dringende Bedürfniſſe wir unbefriedigt
laſſen müſſen Deswegen wird die ganze Frage der Einnahme
vermehrung auch mit den ſteigenden Ausgaben in nothwendige
Verbindung gebracht werden müſſen

Eine Steuerbewilligung auf Vorrath hat nicht ſtattgefunden
Ohne die Branntweinſteuer würden uns im Reich doch die
100 Mill fehlen Die Ausgaben würden aber dieſelben ſein und
Preußen würde ſtatt eines Ueberſchuſſes um von den 100 Mill
mehr Ausgaben haben Der nächſte Haushalt wird zeigen wie
ſich jetzt die Ueberweiſung des Reiches an den Staat ſtellt
das Nähere kann ich nicht angeben weil ſonſt Herr Richter mir
meine Offenherzigkeit zum Vorwurf machen könnte Abg Richter
Herr Schweinburg weiß es ja l Wenn Herr Schweinburg es
weiß ſo weiß er es nicht von mir Aber die Ueberſchüſſe werden
ſich vielleicht geringer ſtellen als im vorigen Jahre Das können
Sie ſchon ſelbſt herleiten aus den 18 Millionen Gehaltserhöhungen
und aus den 24 Millionen welche den Kreiſen gegeben worden
ſind Von ſolchen dauernd großen Ueberweiſungen wird nicht
mehr die Rede ſein können wenn wir erſt zu einer Schulden
tilgung im Reich kommen

ür die Erbſchaftsſteuer bleibt das weſentlichſte Moment
die Kontrolle für die Deklaration Je ſchärfer die Kontrollen
ſind deſto gleichmäßiger und gerechter ſind die SteuerverauKktſeyan in der 1 Beilage

C pvuenÜX c e ÜÄAussergewöhnlicher

Gelegenheitskauf
Passend zu Weilhnnachts Gesehenken

Ein grosser Posten einzelner Ruster Schürzen nur in neuesten Fagons und aus besten Stoffen gearhbeitet wie
Damen Haus Schürzen extra weit 50 60 70 Pfg anstatt 125 150 200 Pfg
Kincder Scehürzen alle Grössen 25 40 50 60 V anstatt 75 100 125 150 Ptg D Le i m
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Halleſche

Gonchrrenz Geſellſchaft

L hPoſtſtraße Nr 4 Herren n Knabenbekleidnng
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste ihr reichhaltiges Lager in Vamſ 5 Leipzigerſtra e 5
bus Pfeffer und Spaniſchen Rohr Artikeln ſowie in Sinnet Raffia Binſen und Weiden Geflecht eine Treppe ho

Beſtellungen in eigener Werkſtatt prompt und billig Tragkörbe von Rohr weiſen oder offerirt

grünen Weiden ſtets vorräthig Preis Liste JWinter Paletots Fl é éOperngucker r e ä vKrimsteehor omit Gläsern von unübertrefflicher Wir weiſt und bemalt W re Quale e für Haushaltungen und Reſtaurants Extraaufertigungen jeder Art eben Mt an
empfiehlt zu Fabrikpreiſen Schuwalows in den neueſtenModeſtoffen von 18 30 Mk an

Otto ünhbekannt Fager und Verkaufsſtelle der Porzellanmanufactur von IIeinrich Bacnsch es eenlet Dgona t eben

Werkstatt u Lager f mathem physikK ſtoffe von 10 16 Mk ant r Halle a Poſtſtraße 12 Eing Rathhausgaſſe e w J wenneben der Forelle h hen 9 w t a 2 99 Loden Joppen ohne und mitGrößte Auswahl in Bilderbüchern A Schüte, en9 h erſten Sehrin Papier und Leinwand der echte Struwelpeter 2 Mk e Königl Sächs Hoſſlieferant S oaute Arbeit von II an Sneue diärchenbücher von Gumpert Hauff Andersen Grimm BudskinAnzüge das Neueſte dermann a ete Jugendsenriſten als Leder rumpf Inhaver II O Sorge Saiſon von 12 25 Mk an
Wildtödter Robinſon Goldgräber Prinz Heinrichs Weltum J Hochelegante Anzüge in engl undſegelung Waldlänfer Kamernngeſchichten Froebers Kinder
hbeschäftigungsmittel Flechtarbeiten Spritzmalereien Dominos
von 30 Pfg bis 4 Mk Damen und Schachbretter von 50 Pfg S
bis 6 Mk Lotto von 10 P J Mk Hammer und Glocke

ochſpie
empfiehlt zu änſzerſt billig CN PreiſenMunnranennnnne

Carl Fromme
Halle a d Forſterſtraße 3 und 4 I Etage

Nähe der Bahn und Kliniken
hält ſein gut aſſortirtes Engros Lager in baumwollenen
halbwollenen und wollenen

St rnenTee nnd Castor wollen
r oSSentem

und Wer o aar em
als Jachken Jagdweſten Anterhoſen Hautjacken

Normalhemden
in Baumwolle Vigogne nud Wolle

zu billigen Engrospreiſen empfohlen

e v J u r e e e 4 Großer Umſatz mitdemkleinſten SAenſterſt praktiſches Feſtgeſchenk e Reugegrindete Ahr Anſalt priblice D l dinſ S Nutzen en

s M a G t o t ne mm Sömdnrbeiten v Wanda Priedrich Halle gs Gernorftr hen harten
S Unterricht im Schneidern Maſchinenähen und Wäſche S Um das geehrte Publikum vor

Factotum iſt h r und Auszieher I zuſchneiden Ansbildung in mm klichen Hand und Kunſt Uebervortheilung zu avahren iſt S aaecotnm iſt unertbe ich W Haus Mittel Handarbeiten Anmeldungen werden täglich entgegengenommen z einzelnen Stück Waare S
neun kam g Jeder ohne ſich zu bücken die eugſten Fropekte und nähere Auskunft in der Anſtalt dere et e in

Stiefeln anziehen d ausziehen t a S S u e e ejFactotum iſt auch als Fußbank zu benutzen e e S kann ein Abzug in welcher FormFactotum iſt von Holz dauerhaft gearbeitet und elegant I derſelbe auch verlangt werdenturpolirt
waren r zu haben v en Haushalts Galanterie echt u S e ene vicht ſeoteſnbe

Eiſen und Schuhwaarengeſchäften Evall Soucurrenz Geſelſcha iſt

franz Stoffen v 14 30 Mk anD l
Gehrock Anzüge KammgarnI Diagonal von 20 36 Mt an
R Einzelne Buckskin Zpen Waden

m ſchnitt eleg ſitzend

und e von 2 i Mk ane arg Paletots mit und ohne
Beſatz von 6 Mk an S4 S Knaben Kaifermäntelh von 5 Mk anBuckskin KnabenAnzüge glatt u

deutsche franz und engl i unit Falten von 7 Mk anin grösster Ausw all Schlafröcke mit paſſendem BeſatzVerkaufsstelle der Wurzener Teppich Fabrik arg Laſſinet
zwirn mit u ohne WollfutterHalle a Leipzigerstrasse 8788 S von b Mit an

S Gute dauerhafte Arbeitshoſen S
S von 1 Mt anI A See üütz S Loaſſinet Zwirn und Deutſch S

S lederhoſen von 2 Mk an
I Prima Hamburger Lederhoſenvon 4 Mk an 5Searhuhi buhhn ſulnne
l Weſten HohenzollernMäntel S
J Fracks in großer Auswahl zu S

Fabriklager S billigſten PreiſenLeipzig Petersstr Il t Garl H Beyer n w
Schenerbürſten hJ 1 Wegen Erſparung theurer La S

mit I 4 3 J I Einlage
empfiehlt S 2 Größte Auswahl neueſte ModeMax Jaculi Große Alrichſtrahße 7 e e eſchneider alle Facons und

ſchöner Schnitt FS S S e

zen

Preis 2 MarkEinzi brik wW e S in Mayer Cor Jaekel s P at 31ähh Srrin S W Markgrafenſtr 20 Bd Schreiber r Gröhieg ernegeſchiſt
eAgenten und Groſſiſten überall geſucht Firma Aniverſttäts Reitlehrer und StallmeiſterAn Orten wo noch keine Verkaufsſtellen Werte ſind liefert on Herren u Knabenbekleidung S

ein Factotum gegen vorherige Einſendung von Mk 50 in baar oder Marken S j tan e Halle a S Barfüßerſtraße 15 5 Leipzigerſtratze 5e J Gründlicher Reit Unterricht wird Herren und Damen s eine Treppe hozu jeder Zeit ertheilt Für WiederverkäuferJunge Pferde werden genau und ſ Fer dreſſirt und in Pflege genommen S günftiger J t
e S Venſions Pferde finden zu jeder Zeit in e geräumigen Stallungene e Aufnahme Für Beſitzer von Reitpferden bringe meine ReitbahnS Wth e in empfehlende AnveruvgTr die Gewinne derJ Orosven ſchit ſollen e Allen Dentoher Versicherungs Verein

W e e e e er e e e e SeS vom 13 bis 16 727 er S sohe Person Staatsoberaufſsichte h a Wih 5 50 0 0 9 gar K e v zergldirectione Stück 10 Mark S nhaltstrasse 14 anadstrasse SE 00se à E M c eS owpeni n 4 ſo u Liste 30 P5g tra e e Höchſt wichtig für Geiftliche Aerzte Beamte Nechtsanwälte

S e Lehrer Kaufleute u d gl welche keine Penſion beziehen oderOs e EBrü O e ſolche zu erhöhen wünſchen iſt die
General Agentur ea h str 103 und Neustrelitz S Ver ſichernng

e eichs s e tS h V opriner Berlin für vorübergehende Arbeits und Erwerbsunfähigkeit oder
bleibende Invaliditätſeee 58 e hervorgerufen durch innere Erkrankungder 2 blerapotheke Joſon Mederlage des e uns e e in ſämmtlichen Abtheilungen

S Die Seifen Drogen und Parfümerie Handlung n rn Verieterr de er e re e eDirektion als ſämmtl Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis J

Geschw Ising vorm II Gräger Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl an

s empfiehlt ihre vorzüglichen Fuerkaunt beſten Waſchſeifen d
Pfund von 20 4 an ſowie ſämmtliche t zur Wäſche

die Generaldirektion wenden
Die Subbdirection in Halle a/S W Lotze Gr Steinſtr 15

billigſten Preiſe W 10 e Rabatt s mHalle Druck und Verlag von Otto Hendel

gr Schlamm 4

l S e
Große iſt aſtraſe n

r
Ftiner Scututten

S Granaten Korallen
S Silber u ſämmtl
S echteu unechteSchmuckartitel
S feine Fächer c in großartigſt
S Answahl PrachtvolleNeuheiten Sehr billige S
S Preiſe Reparaturen ſchnell

c und gut S
ruon

S JXA

Für den r verantwortlich
König in Halle

Expedition Neue Promenade 1
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